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Bibel-Schau begeistert Besucher
Über 500 Menschen erleben die Ausstellung in der Trinitatiskirche.

Von Maria Osburg

Wolfenbüttel. „Ein Tier alleine kann
keine Kinder bekommen“, stellt
eine Zweitklässlerin nachdenklich
beim Betrachten der Arche Noah
fest. Zusammen mit ihren Mitschü-
lern der Klasse 2a der Grundschule
Harztorwall umringt sie eine der
dreizehn biblischen Geschichten,
diederzeit inderWolfenbüttelerTri-
nitatiskirche gezeigt werden. Nicht
mit Bildern, sondern in Form klei-
ner Szenen werden Episoden aus
derBibel in der Schau „GuteZeiten
- schwereZeiten“ erzählt.Handgro-
ße Figuren füllen liebvoll gestaltete
Miniatur-Landschaften. EinAugen-
schmaus für die Kinder, die immer
wiederneueDetails entdecken. „Da

sitzen zwei Eulen!“ „Schau, das Ge-
witter!“ Die Geschichte der Arche
Noah scheint sich vor ihren Augen
noch einmal abzuspielen. Doch
auch unbekanntere Episoden, wie
die von Ruth, Naomi und Miriam
werden erzählt. Dass die Figuren
keineGesichter haben, stört keinen
der jungen Ausstellungsbesucher.
Pfarrerin Ina Naumann-Seifert, die
heute die Führung gestaltet, hat den
Grundschülern erklärt, dass die Fi-
guren mit ihren Körpern ausdrü-
cken, was sie fühlen. Naumann-Sei-
fert selbst ist begeistert: „Sie ist
außergewöhnlich. Die biblischen
Szenen werden anschaulich.“
Auch Lehrerin Birgit Tebbe, die

mit ihren Schülern im Rahmen des
Religionsunterrichts die Ausstel-

lung besucht, ist überzeugt von dem
Konzept. „Ich finde das total kind-
gerecht.Das istReligionzumAnfas-
sen“, sagt Tebbe.
Wenn die Ausstellung am kom-

menden Sonnabend zu Ende geht
werden 30 Kindergruppen die Sze-
nen zu Gesicht bekommen haben.
Außerdemhabenseit derEröffnung
Anfang März 448 Erwachsene und
78KinderdieTrinitatiskircheaufge-
sucht, um die Ausstellung zu sehen,
berichtet Kirchenvorsteherin Ka-
tharina Haux. „Viele kommen
mehrmals“, berichtet Haux. Von
dem Erfolg sei sie überrascht wor-
den. „Ich hätte nicht mit so viel Zu-
spruch gerechnet.“ Einige der 150
Figurensindbereitsmehrfach inder
Trinitatiskirche ausgestellt worden

– imKontext des Lebensweges Jesu.
Alle wurden von Ehrenamtlichen
von Hand gefertigt. Anderthalb Ta-
ge dauere es, um zwei Figuren her-
zustellen, berichtet Haux aus eige-
nerErfahrung.DieProduzentinnen
haben auch die Szenen gestaltet. So
ist jede Geschichte ein bisschen an-

Warum bei der Digitalisierung
nur die Schnellsten gewinnen
Über die Herausforderungen diskutiert die CDU.

Wolfenbütteler Anzeiger

Redaktion des Wolfenbütteler
Lokalteils: HD Sandhagen.

MELDUNG

Offene Frühstücksrunde
für Senioren
Wolfenbüttel. Im Salawo, Dr.-Hein-
rich-Jasper-Straße 51, findet am
Dienstag, 19. März, 9.30 Uhr, ein
offenes Frühstück für Senioren
statt. Dazu ist jeder herzlich einge-
laden, der in netter Runde gemein-
sam frühstücken und ins Gespräch
kommenmöchte. Es gibt es regel-
mäßig wechselnde Themenschwer-
punkte. Wegen der Fastenzeit vor
Ostern gibt es ein zuckerfreies und
gesundes Frühstück für 2 Euro. An-
meldung: z(05331) 9846333 oder
salawo@awo-wolfenbuettel.de red

Wurde 30-Jähriger zum
Dealen gezwungen?
Mitgefangene erzählen das vor dem Landgericht ganz anders.
Von Frank Schildener

Wolfenbüttel. Viereinhalb Stunden
wurden im Prozess gegen einen 30-
Jährigen am Braunschweiger Land-
gericht am Mittwoch Zeugen ge-
hört. Er muss sich wegen des Han-
dels mit Drogen in der Justizvoll-
zugsanstalt (JVA) Wolfenbüttel ver-
antworten.
Am ersten Verhandlungstag hatte

der 30-Jährige ausgesagt, dass er in
der JVA Wolfenbüttel von einer
Gruppe Albanern bedroht worden
und zum Drogenverkauf gezwun-
gen worden sei (wir berichteten).
Dazu wurden am zweiten Verhand-
lungstag am Mittwoch sowohl Mit-
gefangene als auch Mitarbeiter der
JVA gehört. Sie alle hörten die eine
Frage der vorsitzenden Richterin:
Gab es ein Bedrohungsszenario,
möglicherweise von Albanern?
Drei JVA-Mitarbeiter sagten am

Mittwoch aus. Zwar habe es Hin-
weise des Angeklagten selbst gege-
ben, diese seien jedoch nur sehr ne-
bulös gewesen. „Wir fragen da aus
Erfahrung sehr genau nach, aber
wenn wir keine genauen Angaben

bekommen, wird das schwierig“,
hießes in einerAussage. „DerAnge-
klagte hat meines Erachtens nicht
unter einem Bedrohungsszenario
gelitten“, hieß es weiter. Wer im
Knast bedroht werde, verhalte sich
anders, ziehe sich zurück. EineAus-
einandersetzung des Angeklagten
mit Drittenmüsse es dennoch gege-
ben haben, denn er habe bei einem
Gespräch mit Anstaltsmitarbeitern
eine Verletzung aufgewiesen. Er ha-
be sich dazu aber bedeckt gehalten,
weil er „niemanden anscheißen“
wolle. Umgekehrt sei der Angeklag-
te jedoch gemeinsammit dreiAnde-
ren in die Zelle eines Mitgefange-
neneingedrungen.Das sei voneiner
Überwachungskamera festgehalten
worden. Kurz darauf habe dieser
Mitgefangene ein deutliches Veil-
chen aufgewiesen.
Schließlich wurden auch einige

Mitgefangene gehört. Alle waren
sich einig, dass es möglicherweise
„eineRangelei“ gegebenhabe, ohne
jedoch deutlich zu werden, wer mit
wem und warum unterwegs war.
Statt eines Bedrohungsszenarios in
Richtung des Angeklagten sei es

vielmehr der Angeklagte selbst ge-
wesen, derDruck ausgeübt habe. Er
habe ständigmitDrogen gehandelt,
hießes in einerAussage. Ineiner an-
deren, dass der Angeklagte sehr
wohl selbst bei jenen Stress ge-
macht habe, dieWare (Drogen) hät-
ten verschwinden lassen.AufNach-
bohren vonRichterin und Staatsan-
wältin kam schließlich doch die
eine oder andere Auseinanderset-
zung, wenn auch unscharf, ans Ta-
geslicht. Und schließlich auch ein
von einem Mitgefangenen an den
Angeklagten geschriebenerBrief, in
dem es unter anderem hieß, dass
„die Albaner ihnwegmachen“ woll-
ten, wenn er, der Angeklagte, „raus-
käme“. Der Schreiber des Briefes
gehörte zu den vorGericht vernom-
menenGefangenen. Die Albaner in
der JHV würden Häftlinge unter
Druck setzen und zum Drogenver-
kauf zwingen, sagte er.GenaueAus-
sagen dazu wollte er nicht treffen.
Der Prozess wird am Dienstag

fortgesetzt. Dann soll die Beweis-
aufnahme abgeschlossen, sollen die
Plädoyers gehört und möglichst
schon das Urteil gefällt werden.

Am zweiten Verhandlungstag ging es darum, ob der Hauptangeklagte, hier mit seinem Verteidiger Matthias Wald-
raff, in der JVA Wolfenbüttel bedroht und zum Drogenverkauf gezwungen worden sei. FOTO: FRANK SCHILDENER

Von Frank Schildener

Wolfenbüttel. Die CDU aus Kreis
und Stadt diskutierte am Dienstag-
abend über Chancen und Heraus-
forderungen der Digitalisierung.
Für das Podium im gut besuchten
Solferino hatten sie sich drei nam-
hafte Redner eingeladen.
„Wir müssen uns fragen, wo bei

der Digitalisierung der Mensch
bleibt“, führte CDU-Kreisvorsitzen-
der FrankOesterhelweg in das The-
ma ein. Stefan Muhle, Staatssekre-
tär im Niedersächsischen Wirt-
schaftsministerium, lobte den Kreis
Wolfenbüttel für seineBreitbandini-
tiative. „Der Netzausbau muss für
alle gelten“, setzte er fort. Die Digi-
talisierungsinitiative für die Schu-
lenmüsseneueWegegehen.Dasbe-
treffe auch Unterrichtsformen. Das
gehe nur gemeinsam mit den Schu-
len. Die rasante Entwicklung der
Digitalisierung der Gesellschaft be-
schriebMatthias Pierson, Professor
fürWirtschaftsrecht anderOstfalia.
Er beschrieb die Herausforderun-
gen unddenWandel, der sich durch
die rasanteEntwicklungergebeund
die fast keinen Rechtsbereich aus-
lasse. Das Urheberrecht sei dabei
ein wichtiges Thema, auch die Fra-
ge, wie Daten als Rohstoffe korrekt
gehandhabt werden können. „Eine
zentrale Frage ist, wem die Daten
gehören“, sagte er. Da gebe es viel
Alarmismus. Echokammern und
Fakenews seien negative Begleit-
erscheinungen der Digitalisierung.
„Wir sinddie forschungsintensivs-

te RegionEuropas“, beschriebReza
Asghari, Professor für Entre-

preneurship an der Ostfalia, unsere
Region. Dass binnen zehn Jahren
die drei größten Unternehmen
nicht mehr Industrie- sondern
Internetkonzerne sind, sei ein Zei-
chen der rasanten Entwicklung.
Die erfolgreichste Universität Mün-
chen weise gerade einmal 0,1 Pro-
zent Ausgründungen auf. Spitzen-
reiter sei die Stanford University in
den USA mit 30 Prozent Absolven-
ten, die neueUnternehmen gründe-
ten. „Wir müssen schneller lernen
und schneller Entscheidungen tref-
fen“, forderte er.
InderDiskussiongabesvieleFra-

gen. Nach Uploadfiltern für neue
Inhalte im Internet zum Beispiel.
„MeinEindruck ist, dass dasThema
ein Beispiel dafür ist, wie schnell
Emotionen hochkochen und in
schwarzweiß fallen“, sagte dazu
Matthias Pierson. Der zweiseitige
Entwurf des umstrittenen Paragra-
fen sehe für ihn sehr differenziert
aus. Eineweitere Frage richtete sich
nach demAusbau der Infrastruktur
für Digitalisierung. „Wir sind losge-
laufen“, so Muhle. Der Tiefbau
schaffe100MeteramTag,mithinet-
wa drei Hausanschlüsse. Das daue-
re. Asghari forderte schließlich
mehr Mut, Risikokapital in Neu-
gründungen zu geben. Allerdings,
so forderte Asghari, „dürfen die
Werteder europäischenAufklärung
bei der Digitalisierung nicht verlo-
ren gehen“. Er wolle nicht in einem
Land leben, in dem die großen
Internetkonzerne das Leben be-
stimmen. „Wir müssen reflektieren,
wirmüssen schnell sein,wirmüssen
mutig sein“.

Reza Asghari (rechts) forderte mehr Schnelligkeit und mehr Mut, wenn
es um echte Innovationen gehe. Stefan Muhle, Staatssekretär im Wirt-
schaftsministerium, sprach über die Digitalisierungsinitiative in Nieder-
sachsen. FOTO: FRANK SCHILDENER

ders inszeniert. Religion nicht nur
zum Anfassen, sondern zum Mit-
machen.

Die Schau ist noch bis Sonnabend zu
sehen. Geöffnet am Donnerstag von 14
bis 18 Uhr, am Freitag von 15 bis 18 Uhr
und am Sonnabend von 11 bis 16 Uhr.

Die Klasse 2a der Grundschule am Harztorwall besuchte am Mittwoch die
Ausstellung in der Trinitatiskirche in Wolfenbüttel. FOTO: MARIA OSBURG

Täter zerkratzen
Fensterscheiben
und Autolack
Wolfenbüttel. Nach zwei Sachbe-
schädigungen ermittelt die Polizei
Wolfenbüttel und sucht Zeugen.
Laut Polizeisprecher Frank Opper-
mann ereignete sich der erste Fall
im Zeitraum zwischen Montag,
11. März, 16 Uhr, und Dienstag,
12. März, 5.15 Uhr. Demnach wur-
den zwei Glasscheiben eines Gast-
ronomiebetriebes ander StraßeAm
Herzogtore durchnochnicht ermit-
telte Täter beschädigt. Eine Scheibe
wurde offenbar zerkratzt, eine wei-
tere Scheibe zersplitterte, soOpper-
mann. Der entstandene Schaden
wird auf zirka 200 Euro geschätzt.
Der zweite Fall ereignete sich in

Fümmelse. Am Dienstag, 12. März,
zerkratzten dort zwischen 17 und
18.45 Uhr unbekannte Täter den
Lack eines am ThiederWeg gepark-
ten gelben Mercedes’. Der an der
Beifahrerseite entstandene Scha-
den wird laut Oppermann auf rund
1500 Euro geschätzt.
Hinweise: z(05331) 9330. red

GUTEN MORGEN

Maria Osburg
über ein
nostalgisches
Geschenk

So was von
2015
E ine liebe Freundin wollte mir

eine Freude machen. Die erste
Staffel einer hochgelobten Serie,
die sie selbst begeistert. Und so
schenkte sie mir eine (Trommelwir-
bel): DVD. Erinnern Sie sich noch?
Diese Art CD, mit der man Filme
geschaut hat, bevor man alles im
Internet oder bei Netflix und Co
streamen konnte. Ich habe mich
sehr gefreut. Zuerst. Dann stellten
meinMann und ich fest, dass der
alte DVD-Player gar nicht mit dem
neuen Fernseher kompatibel war.
AmNotebook gibt es schon lange
keinen Schlitz mehr. So schaute
ich also (haha) in die Röhre.

Diskutieren Sie auf Facebook unter
Wolfenbütteler Zeitung oder mailen
Sie an maria.osburg@bzv.de

Donnerstag, 14. März 2019


